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      Sie läuft ihrem Schicksal geradewegs in die Arme …

      Seit ich achtzehn bin, bin ich auf der Flucht, und ich habe die Nase voll davon. Ich bin es leid, mich ständig umzusehen und von einem Ort zum nächsten zu rennen.

      Als ich in North Star ankomme, wünsche ich mir, ich könnte mit der Flucht aufhören. Diese kleine Stadt fühlt sich tatsächlich wie ein Zuhause an. Ich könnte mir vorstellen, hier Wurzeln zu schlagen, Freunde zu finden und vielleicht sogar mein Glück in der Liebe zu versuchen.

      Tief im Inneren ist es das, was ich mir vom Leben am meisten wünsche: jemanden zu haben, mit dem ich es teilen kann.

      Als ich Gage, Owen und Jonas kennenlerne, frage ich mich, ob ich vielleicht endlich das gefunden habe, wonach ich suche – mein Happy End.

      Was ist besser, als für einen Gestaltwandler bestimmt zu sein? Mit DREIEN verbunden zu sein!

      Komm mit und erlebe, wie diese Gestaltwandler ihre Seelengefährtin finden! Wenn du Reverse-Harem-Romane mit knurrigen Alpha-Helden und kurvigen Heldinnen liebst, dann ist diese Reihe genau das Richtige für dich!
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      Rya

      

      Acht Städte.

      Acht Chancen, meinem Schicksal zu entkommen.

      Acht Mal bin ich mitten in der Nacht geflohen, um meinem Stalker zu entkommen.

      Ich spüle meine Kaffeetasse im viel zu kleinen Waschbecken aus und stelle sie zum Trocknen auf die Arbeitsplatte, während ich mich in meinem schäbigen Einzimmerapartment umsehe. Ich schlinge meine Arme schützend um meinen Oberkörper und versuche mich zu erinnern, wann ich mich das letzte Mal wirklich sicher gefühlt habe.

      Die letzten zwölfeinhalb Monate waren ein einziger Rausch aus Angst, Adrenalin und Erschöpfung. Jedes Mal, wenn ich denke, ich hätte ihn abgehängt, taucht er aus den Schatten auf. Sucht mich in meinen Träumen heim. Ich leide so sehr unter Schlafmangel, dass ich nicht einmal sicher bin, ob ich meinen Stalker in der letzten Stadt, in der ich war, wirklich gesehen habe. Es könnte ein Albtraum gewesen sein, aber das Risiko wollte ich nicht eingehen.

      Niemand glaubt mir, dass ich einen Stalker habe, am allerwenigsten meine Eltern. Letztes Jahr habe ich meiner Mutter gegenüber meine Sorge über einen gruseligen Typen geäußert, der sich in meiner Nähe herumtrieb, aber sie hat mir ins Gesicht gelacht. Als ich nicht in ihr Lachen einstimmte, gackerte sie nur noch lauter und sagte mir, niemand würde meinen fetten, plumpsigen Hintern stalken.

      Diese Reaktion hätte ich eigentlich erwarten müssen, aber sie hat mich trotzdem zutiefst verletzt. Mehr noch, als sie nach meinem Vater rief, er solle zu uns ins Wohnzimmer kommen, damit sie ihm von meinem Stalker erzählen konnte. Beide sagten mir, ich müsse falsch verstanden haben, was auch immer da vorging. Es gäbe einfach keine Möglichkeit, dass jemand von mir, ihrer hässlichen Entlein-Tochter, besessen sein könnte.

      Als ich anfing wegzulaufen, war ich auch erleichtert, von ihnen wegzukommen. Ich war nicht gerade Teil ihres Lebensplans, also wusste keiner von ihnen, was sie mit mir anfangen sollten, als ich geboren wurde. Mein Vater nahm mich nur zur Kenntnis, wenn er mich anschrie, weil ich etwas vermasselt hatte, oder mich herumkommandierte, und meine Mutter behandelte mich eher wie ein Dienstmädchen als wie ihre Tochter. Mein Leben ist so viel besser ohne sie. Sie zurückzulassen war eines der wenigen guten Dinge, die aus all dieser Flucht hervorgegangen sind.

      Sie scheinen auch froh zu sein, mich los zu sein. Sie haben im letzten Jahr weder angerufen noch geschrieben, um nach mir zu sehen. Nicht ein einziges Mal. Ich kann nicht behaupten, dass ich überrascht bin, obwohl ihre völlige und totale Ignoranz immer noch schmerzt. Ich wusste immer, dass sie egoistisch waren und es kaum erwarten konnten, mich loszuwerden, aber dass meine Eltern meine Existenz tatsächlich ignorieren, nachdem ich ihnen gesagt habe, dass ich um mein Leben fürchte, hat meinem Selbstwertgefühl schwer zugesetzt.

      Etwas mehr als ein Jahr ist vergangen, seit ich gegangen bin, und ich habe es satt, ständig über meine Schulter schauen zu müssen. Ich will nicht schon wieder umziehen. Ich will Wurzeln schlagen. Ich will Freunde finden und vielleicht versuchen, jemanden zu daten.

      Ich will ein Leben haben.

      Meistens fühle ich mich wie ein Geist. Eine Beobachterin, aber niemals eine Teilnehmerin. Wie soll ich Freunde finden, wenn ich ihnen nichts über mich erzählen kann? Außerdem, je weniger Eindruck ich in einer Stadt hinterlasse, desto geringer ist die Wahrscheinlichkeit, dass mich jemand identifiziert, falls mein Stalker anfängt, Fragen zu stellen.

      Keine Familie, keine Freunde. Niemand, der mich vermissen würde, wenn mein Stalker mich endlich einholt. Ich treibe nur von Ort zu Ort, ohne jemals eine Spur zu hinterlassen. Mein Leben ist unbedeutend, aber das muss doch besser sein, als möglicherweise durch die Hand meines Stalkers zu sterben. Oder?

      Ich seufze, drehe mich um und schaue aus meinem Apartmentfenster. Ich bin mir da nicht mehr so sicher.

      Draußen ist ein wunderschöner Tag und ich wäre gerne dort, aber ich hätte schwören können, dass ich gestern Abend auf dem Weg zum Markt Blicke auf mir gespürt habe. Es ist so lange her, ich bin mir nicht sicher, ob mich wirklich jemand beobachtet oder ob ich nur paranoid bin.

      Ich bin mir nicht einmal sicher, wer mein Stalker ist. Ich habe ihn oder sie nie *technisch* gesehen, abgesehen von den Schatten, die in meinen Augenwinkeln spielen, und dem Monster, das mein Verstand jedes Mal heraufbeschwört, wenn ich die Augen schließe.

      Mein Stalker kommuniziert hauptsächlich durch Briefe mit mir. Als ich den ersten bekam, dachte ich, es sei ein Witz, vielleicht ein Scherz der Abschlussklasse. Meine Mitschüler waren so, haben immer auf der pummeligen Einzelgängerin herumgehackt. Ich hätte es ihnen zugetraut, so zu tun, als wären sie ein geheimer Verehrer, um sich über mich lustig zu machen.

      Aber auch nach dem High-School-Abschluss kamen die Nachrichten weiter. Der Ton änderte sich jedoch. Statt süß, flirtend und ein wenig zu enthusiastisch, wurden die Briefe, die ich erhielt, besitzergreifend und dann wütend. Die Wut schlug in Rage um, als ich nicht so reagierte, wie es von mir erwartet wurde. Ich hatte keine Ahnung, wer es war, und weiß es immer noch nicht. Ich bin nicht sicher, welche Art von Reaktion mein Stalker wollte, aber als die erste Drohung kam, wusste ich, dass ich die Stadt verlassen musste.

      Ich trete vom Fenster weg und sehe mich in meinem winzigen Apartment um. Es ist nicht viel her und das heiße Wasser funktioniert kaum, aber ich liebe es. Ich habe schon an weitaus schlimmeren Orten gelebt. Ich habe früh gelernt, mich von den großen Städten fernzuhalten. Sie waren zu teuer zum Leben. Ich habe mich an kleine Städte und heruntergekommene, unscheinbare Motels abseits der Hauptstraßen gehalten. North Star, die Stadt, in der ich jetzt bin, ist bisher meine liebste. Wenn ich mir ein Zuhause aussuchen könnte, einen Ort, um Wurzeln zu schlagen, dann würde ich North Star wählen.

      Ich bin erst seit ein paar Tagen hier, aber es war schön. Jeder in der Stadt scheint freundlich zu sein. Ich habe sogar ein paar Vorstellungsgespräche Ende der Woche. Normalerweise dauert es etwas länger, bis ich zu einem Gespräch eingeladen werde.

      Ich gehe in meinem winzigen Apartment auf und ab, aber ich habe es so satt, drinnen zu sein. Ich habe die meiste Zeit der letzten Monate drinnen verbracht. Es war der einzige Ort, an dem ich mich sicher fühlte.

      Wird das mein Leben sein? Werde ich es allein und im Verborgenen verbringen?

      In letzter Zeit habe ich mehr dieser Gedanken, und ich habe keine Antwort darauf. Nun, ich habe eine, aber die Antwort gefällt mir nicht.

      Geh raus. Lebe ein bisschen, flüstert mir mein Unterbewusstsein zu und ich beiße mir auf die Unterlippe. Das sollte ich wirklich nicht tun, es wäre nicht klug.

      Aber …

      Bevor ich es mir anders überlegen kann, schnappe ich mir mein Handy und meine Schlüssel und gehe aus der Wohnungstür. Meine Tür hat drei Schlösser und ich überprüfe zweimal, ob auch wirklich alle verriegelt sind, bevor ich die Treppe hinunterlaufe und auf den Bürgersteig trete. Ich bin mir nicht sicher, wie viel die Schlösser an einer Tür aus Pappmaché nützen, aber es beruhigt mich irgendwie.

      Meine Wohnung liegt über einer Bäckerei und durch den Duft von Zucker habe ich den ganzen Tag Hunger. Ich schaue kurz rein und lächle Emily, die Besitzerin, an, während ich mir das Gebäck in der Auslage ansehe.

      »Hey, Rya. Wie geht’s dir heute?«, fragt mich Emily.

      »Ganz gut. Und dir?«

      »Viel zu tun«, sagt sie mit einem warmen Lächeln. »Was darf’s denn sein?«

      »Ich hätte gern eine Zimtschnecke, bitte. Und eine heiße Schokolade.«

      »Natürlich.«

      Sie holt eine Zimtschnecke und mein Magen knurrt beim Anblick des großen, mit Zuckerguss überzogenen Gebäcks. Normalerweise gönne ich mir nichts Besonderes, aber Emilys Gebäck ist es wert. Sie wärmt es für mich auf, während sie meine heiße Schokolade zubereitet, und mir läuft das Wasser im Mund zusammen, als ich ihr zusehe.

      »Danke«, sage ich, als sie mir meine Bestellung reicht.

      Ich gebe ihr einen Zehndollarschein und sie lächelt, als sie mir das Wechselgeld zurückgibt und sich dem nächsten Kunden in der Schlange zuwendet.

      Ich gehe nach draußen und lächle, als ich in die Zimtschnecke beiße. Die Sonne scheint und ich beschließe, einen Spaziergang zu machen und das warme Wetter zu genießen. Es fühlt sich gut an, mir die Beine zu vertreten und an der frischen Luft zu sein.

      Ich schlendere einen ausgetretenen Feldweg entlang, der sich durch den Wald am Rande von North Star schlängelt, und atme tief durch. Meine Zimtschnecke ist verputzt und ich nehme einen letzten Schluck von meiner heißen Schokolade.

      In diesem Moment spüre ich es.

      Die Nackenhaare stellen sich mir auf und eine Gänsehaut überzieht meine Haut. Ein dünner Schweißfilm legt sich auf meine Stirn und Oberlippe, und ich hole scharf Luft, sodass ich mich fast an meiner heißen Schokolade verschlucke. Mein Magen zieht sich zusammen und ich wirble herum, meine Augen suchen die Bäume nach jeglichen Anzeichen von Bewegung ab.

      Dieses Gefühl ist anders. Statt dass Angst über meine Haut kriecht, ist es etwas anderes. Eine Wahrnehmung und etwas, das ich nicht ganz einordnen kann.

      Ich sehe mich ein letztes Mal um, aber niemand ist auf dem Weg hinter mir und es gibt keine Anzeichen von jemandem in den Bäumen. Ich atme tief durch und drehe mich um, während ich versuche, das seltsame Gefühl abzuschütteln.

      Es gelingt mir nicht ganz, es loszuwerden, als ich weiter den Pfad entlanggehe.
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      »Sie ist hier. Ich kann es spüren«, sagt Owen. Ich sehe ihn an und ziehe die Augenbrauen zusammen.

      »Wir werden sie finden«, verspricht Jonas. Ich atme tief ein und lasse ihren Duft auf mich wirken. Mein Herz rast, genau wie jedes Mal, wenn wir auch nur den leisesten Hauch unserer schwer fassbaren Gefährtin wahrnehmen.

      Mein Wolf und ich können sie riechen. Sie spüren. Sie ist verdammt nah, aber das hat nicht viel zu bedeuten. Jonas, Owen und ich sind seit neun Monaten auf der Spur unserer Gefährtin. Wir suchen sie schon seit Jahren, aber ihre Fährte haben wir erst in den letzten Monaten aufgenommen.

      Owen, Jonas und ich sind seit unserer Geburt beste Freunde. Wir sind im selben Rudel aufgewachsen und waren schon immer unzertrennlich. So seltsam es auch klingen mag, wir wussten schon früh, dass es unser Schicksal war, dieselbe Gefährtin zu teilen. Das ist so gut wie nie dagewesen, obwohl im Laufe der Jahrhunderte einige wenige Fälle von drei oder sogar vier Gefährten beobachtet wurden. Wir drei mussten als Kinder alles zusammen machen, woraus sich als Teenager und Erwachsene eine enge Bindung entwickelte.

      Wenn wir von unserer Zukunft träumten, waren wir immer zusammen, teilten uns ein Haus und eine Gefährtin. Ich kann mich nicht erinnern, wer es zuerst erwähnte, aber als die Vorstellung erst einmal in der Welt war, dass wir drei mit unserer Gefährtin glücklich bis ans Ende unserer Tage leben würden, haben wir nichts anderes getan, als zu versuchen, dies zu verwirklichen.

      Als wir vor all den Monaten zum ersten Mal unsere Gefährtin rochen, atmeten wir alle drei erleichtert auf, dass sich unsere Theorie als richtig erwiesen hatte. Das Schicksal wusste, dass wir uns eine Gefährtin teilen wollten, und wir können es kaum erwarten, die Frau kennenzulernen, die dazu bestimmt ist, ganz allein uns zu gehören.

      Das einzige Problem ist, dass unsere Gefährtin anscheinend nicht gefunden werden will. Wir jagen sie schon seit Monaten. Jedes Mal, wenn wir ihr nahekommen, scheint sie uns durch die Finger zu gleiten. Das war frustrierend, aber dieses Mal wird es anders sein. Ich kann es spüren.

      Wir sind erst heute in North Star angekommen und ihr Duft ist hier stark. Sie war erst vor Kurzem hier.

      »Wir sollten uns aufteilen«, sage ich zu meinen Freunden. »Jeder nimmt sich einen Teil der Stadt vor und wir können anrufen, wenn wir sie finden. Dann wird sie uns nicht mehr entkommen können.«

      Sie nicken und folgen meiner Anweisung. Ich bin der Älteste von uns dreien und habe schon immer eher die Rolle des großen Bruders übernommen. Ich habe gern das Sagen und zu meinem Glück vertrauen Jonas und Owen mir als ihrem De-facto-Anführer. Natürlich will ich auch ihre Meinung hören. Es ist nur so, dass ich der Entschlossene bin und meistens die klarsten Vorstellungen habe.

      »Ich nehme diesen Abschnitt, vom Stadtzentrum bis zur Grenze. Owen, du nimmst die linke Seite dieser Straße und den Wald, und Jonas, du nimmst die rechte Seite.«

      »Verstanden«, sagen sie.

      »Ruft an, wenn ihr was findet.«

      Sie nicken und wir trennen uns. Ich lasse meinen Wolf etwas mehr die Kontrolle übernehmen, sein Fell sträubt sich an meiner Brust, als er tief einatmet. Der Wind frischt auf und mein Wolf springt in meinem Inneren auf die Beine. Es ist schwer zu sagen, in welche Richtung sie gegangen ist. Tatsächlich ist es, als wäre sie in der ganzen Stadt gewesen.

      Mein Wolf beginnt, in mir auf und ab zu gehen. Er will, dass ich ihn rauslasse, damit wir sie schneller aufspüren können. Das können wir aber nicht. Ich weiß nicht genug über diese Stadt und kann nicht riskieren, von einem Menschen gesehen zu werden, wenn ich mich verwandle.

      Mein Wolf, eigentlich alle unsere Wölfe, sind schon so lange angespannt. Es ist zum Verrücktwerden, sie überall riechen zu können, sie aber nie zu sehen. Ihr Duft ist seit Monaten in meiner Nase, in meinem Kopf.

      Wir alle stehen kurz davor, durchzudrehen.

      Ich gehe den Weg weiter und mein Wolf tigert in mir auf und ab. Er ist gerade nicht gut auf mich zu sprechen, aber er ist zu besorgt, unsere Gefährtin wieder zu verpassen, um mich anzufahren.

      Ich beschleunige meine Schritte, biege um eine Kurve des Pfades und bleibe wie angewurzelt stehen.





OEBPS/images/wolf_lover_german_final.jpg
A'S P EINTSREIIDIG B ACGERS

(B N AW [ L RENS





This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



